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fagcrt — fie gaben uns ben 9?eft unferes
Äebens oergällt.

„Das lägt fid) mögt benïen," fagt ber ißater,
„ob, ob!" llnb roeil nun ber Sauer mit bem

SBaffer ba ift, gegen fie ju britt ju ber Süfter,
bie oor bem SBursgarten ftegt. Der ißater fcgneb
bet einen 3unefel gerunter unb ftreift bie Slätter
ab; bie SBünfcgelrute ift fertig. SBenn er bamit
über untcrirbifcges Sßaffer gelangt, rudt fie in
feinen §änben, ober fie bregt fid), geigt aucg

an, ob StctaH, etma Silber in ber ©rbe oer=

borgen ift. ©inmal gat ber ißater einen ßrug
coli ©olb= unb Silbcrgelb in brei SJteter liefe
erraten. 3m SBurggarten roitl er anfangen. ®r
erfagt alfo bie Guben bes gegabelten 3œeiges
unb fcgrcitet ooran. Sie grau toirb unrugig,
unb ber Sauer galt ign an ber ßutte. „9äcgts
ba!" fagt er. „Slit fo Hexereien roill icg nicgts
gu fcgaffen gaben. 2Benn es laut wirb, galten
mid) bie Scute für einen Sarren." Damit giegt
er ign aus bem ©arten unb feglägt bas ißfört=
lein im 3aune gu. „Sicgts ba!"

Der ißater fiegt ign betroffen an. „9Bie bu
roiHft, Sauer", fagt er bann unb mirft bas Süt=
lein fort. Son ber Sonne lieft er bie Stunbe
ab, maegt ficg auf ben 2Beg unb oerfegminbet
in ber Diefe bes 2ßalbes.

3nt gorftgaus, bas er nad) gmei Stunben
erreiegt, fitgen gtoei Scgugleute in 3ioil, grügen
ign in ftrammer Haltung, unb ber ältere fragt:
„2Bie ift es gegangen, |)err ßommiffar?"

„3d) glaube, ber SJlann ift überfügrt. 3m
ÎBurggarten gat er feinen Saub oergraben."
Dann legt ber „ißater" feine Serïleibung ab.

Selbftoerftänblid).

Sie: „3umeilen bift bu ridjtig männlid),
©uftao, bag icg bid) betounbern mug; bann aber
bift bu toieber roeieglid) toie eine grau." — Kr:
„Das ift ficgerlid) oererbt; benn bie frjälfte meiner
Sorfagreu toaren SUänner, bie anbere §älfte
grauen."

3aglungsutifägig.
„SBarum gat benn 3anfen bie fegöne Snfelrna

aufgegeben?" — „Kr tonnte bie täglicgen Sd)ön=
geitsreparaturen nid)t megr begaglen !"

I)at SDÎut.

Sus ber 3ett bes trodenen Smertla.
Seïanntlid) ift bas befte SRittel gegen itlapper=

fd)langengift ïlltogol — tooraus nid)t gefolgert
roerben foil, bag jeber braue 9Jtann', ber einen
Sd)naps trintt, notroenbig oon einer Ulapper»
fd)lange gebiffen toorben fei. Sein, Silli) D'Kon=
nor 3um Seifpiel gatte 3eit feines Sebens nicgts
mit jenen Untieren 3U tun gegabt — unb liebte
bas „Sntitorin" bennocg 3ärtlid); id) mödgte
nämlid) bie barfege geftftellung oermeiben, bag

Silh) foff. Unb gerabe ign traf bie tprolgibition,
als er im beften Stanuesalter ftanb. Silli)s Dürft
ftieg mit ben Krfolgen ber iprogibitioniften. Da
nun bie ?pDÜ3ei ein 2luge auf ign gatte unb feine
Dätigteit an ber ©reii3e migtranifdj oerfolgte,
30g er ficg ooller ©ram naeg Sorben 3urüd unb
befd)Iog, in Dallas bie 2Bittoe bes ©emüfe=
gänblers 3ogn Stafgfaft 3U egelidjen.

Drei SJtonate lang unterbrüdte er feinen füttb»
gaften Dürft unb iibernagm 3iigleid) mit ben

9ln3ügen bes oerblicgenen 3ogn Safgfaft audj
beffen Dätigteit, griiegte 3U forderen unb Jtogl
feil3ugalten. Kines Dages aber ftür3te ein Slann
in bie ülpotgete oon Slifter Kretoes unb fdjrie ben

Srooifor an, er fei Silh) D'Konnor, ber neue
äRann oon Safgfafts SBittoe — unb toenn er niegt
augenblids Sd)naps betäme, fo müffe er in einer
Stunbe fterben! 2Beil nämlid) Dom Storman,
biefer nieberträd)tige Uerl, igm roeber bie iBitroe
3ogn Safgfafts nod) beffen einträglicgen ©entüfe»
laben gönne — og — unb igm mit biefem giibfcgen
3agn einer idapperfcglange ben §ut garniert
gäbe — oon innen oerftegt fid)

„Um ôimmelstoillen, Stifter D'Konnor!"
fd)rie ber junge 2Ipotgeter, ber frifd) aus St. Uouis

importiert mar. „ftommen Sie ger •— trinten
Sie!" unb mifegte Sillt) ein „îlntitodn" 3m
fammen, bas nur 311m tleinften Deil aus ÏBaffer
beftanb.

„9Jtegr!" ftögnte ®illi), „megr — toenn idj
niegt elenb oerreden foil an biefer fd)uftigeu Kifer*
fuegt unb Düde oon Dom Slorman !" Sd)Iieglicg
aber, fd)on galb gerettet, fdjlud)3te er, bag er es

bem jungen §errn etoig bauten toerbe, unb um-
armte ben 2lpotgeter — unb traut — unb tränt,
bis er toie ein 3Iog umfiel.

sagen? — sie haben uns den Rest unseres
Lebens vergällt.

„Das läßt sich wohl denken," sagt der Pater,
„ob, ob!" Und weil nun der Bauer mit dem

Wasser da ist, gehen sie zu dritt zu der Rüster,
die vor dem Wurzgarten steht. Der Pater schnei-
det einen Zwiesel herunter und streift die Blätter
ab; die Wünschelrute ist fertig. Wenn er damit
über unterirdisches Wasser gelangt, ruckt sie in
seinen Händen, oder sie dreht sich, zeigt auch

an, ob Metall, etwa Silber in der Erde ver-
borgen ist. Einmal hat der Pater einen Krug
voll Gold- und Silbergeld in drei Meter Tiefe
erraten. Im Wurzgarten will er anfangen. Er
erfaßt also die Enden des gegabelten Zweiges
und schreitet voran. Die Frau wird unruhig,
und der Bauer hält ihn an der Kutte. „Nichts
da!" sagt er. „Mit so Hexereien will ich nichts
zu schaffen haben. Wenn es laut wird, halten
mich die Leute für einen Narren." Damit zieht
er ihn aus dem Garten und schlägt das Pfört-
lein im Zaune zu. „Nichts da!"

Der Pater sieht ihn betroffen an. „Wie du
willst, Bauer", sagt er dann und wirft das Nüt-
lein fort. Von der Sonne liest er die Stunde
ab, macht sich auf den Weg und verschwindet
in der Tiefe des Waldes.

Im Forsthaus, das er nach zwei Stunden
erreicht, sitzen zwei Schutzleute in Zivil, grüßen
ihn in strammer Haltung, und der ältere fragt:
„Wie ist es gegangen, Herr Kommissar?"

„Ich glaube, der Mann ist überführt. Im
Wurzgarten hat er seinen Raub vergraben."
Dann legt der „Pater" seine Verkleidung ab.

Selbstverständlich.

Sie: „Zuweilen bist du richtig männlich,
Gustav, daß ich dich bewundern muß; dann aber
bist du wieder weichlich wie eine Frau." — Er:
„Das ist sicherlich vererbt; denn die Hälfte meiner
Vorfahren waren Männer, die andere Hälfte
Frauen."

Zahlungsunfähig.

„Warum hat denn Jansen die schöne Anselma
aufgegeben?" — „Er konnte die täglichen Schön-
heitsreparaturen nicht mehr bezahlen!"

Billy hat Mut.
Aus der Zeit des trockenen Amerika.

Bekanntlich ist das beste Mittel gegen Klapper-
schlangengift Alkohol — woraus nicht gefolgert
werden soll, daß jeder brave Mann; der einen
Schnaps trinkt, notwendig von einer Klapper-
schlänge gebissen worden sei. Nein, Billy O'Con-
nor zum Beispiel hatte zeit seines Lebens nichts
mit jenen Untieren zu tun gehabt — und liebte
das „Antitoxin" dennoch zärtlich; ich möchte
nämlich die barsche Feststellung vermeiden, daß

Billy soff. Und gerade ihn traf die Prohibition,
als er im besten Mannesalter stand. Billys Durst
stieg mit den Erfolgen der Prohibitionisten. Da
nun die Polizei ein Auge auf ihn hatte und seine

Tätigkeit an der Grenze mißtrauisch verfolgte,
zog er sich voller Gram nach Norden zurück und
beschloß, in Dallas die Witwe des Gemüse-
Händlers John Nashfast zu ehelichen.

Drei Monate lang unterdrückte er seinen sünd-
haften Durst und übernahm zugleich mit den

Anzügen des verblichenen John Nashfast auch

dessen Tätigkeit, Früchte zu sortieren und Kohl
feilzuhalten. Eines Tages aber stürzte ein Mann
in die Apotheke von Mister Crewes und schrie den

Provisor an, er sei Billy O'Connor, der neue
Mann von Nashfasts Witwe — und wenn er nicht
augenblicks Schnaps bekäme, so müsse er in einer
Stunde sterben! Weil nämlich Tom Norman,
dieser niederträchtige Kerl, ihm weder die Witwe
John Nashfasts noch dessen einträglichen Gemüse-
laden gönne — oh — und ihm mit diesem hübschen

Zahn einer Klapperschlange den Hut garniert
habe — von innen! versteht sich!

„Um Himmelswillen, Mister O'Connor!"
schrie der junge Apotheker, der frisch aus St. Louis
importiert war. „Kommen Sie her -— trinken
Sie!" und mischte Billy ein „Antitoxin" zu-
sammen, das nur zum kleinsten Teil aus Wasser

bestand.
„Mehr!" stöhnte Billy, „mehr — wenn ich

nicht elend verrecken soll an dieser schuftigen Eifer-
sucht und Tücke von Tom Norman!" Schließlich
aber, schon halb gerettet, schluchzte er, daß er es

dem jungen Herrn ewig danken werde, und um-
armte den Apotheker — und trank — und trank,
bis er wie ein Klotz umfiel.



9îad) tiefem Sdjlaf ftarib ©tilg gefunb auf,
fdjüttelte feinem fiebensretter bie $anb, oer=

taufte nier 2Bod)en lang Orangen unb rote
tüüben unb mar ein treuforgenber gumilienoater.
Dann aber machte ber tiidifdge Üom roieber einen
5lufd)lag auf Sillt), benn ber totenbleiche unb
fdjtoeratmenbe 9Jlautt, ber in bie 9tpotl)ete 3um
„2Bt)ite ©agle" hinein ftolperte, fclgrie, man folle

ereignete fid) 9lumero brei oier3el)n üage fpater,
unb fd)liejflich pratt^ierte biefer l)öllifd)e 2om
ben Strahn fchon in Sillgs §ut, roenn ber
5trmfte nod) feinen tRaufd) in aller ©emütsruhe
ausfdjttard)te. Sieb3et)n ^ßhatmasieu gab es nur
in Oallas. 9iad) brei SJlonaten hatte er fie fämtliche
in Ütnfprnd) genommen — roas blieb beut armen
ïeufel alfo anbers übrig, ba Horn Storman ihn

glug3eugunglüd Bet S. SBernaröino, 3uli 1935.

$t)Ot. ®. Steinernem«, fiocarno.

il)m bas Heben retten, bas üorn Norman ihm
nid)t gönnen toolle — ba! Unb er 3eigte einen
©ifthaten aus feinem $ut hen>or, ber für brei
O'donttors oöllig genügt hätte. Oiefes 9Jtal
rettete il)n eine junge Oatne, bie im „©Seiften
Ulbler" ben ©efifter oertrat. îlllerbings fanb
Sillt) ihr Slntitorin nid)t fo treiftig roie bas bes

jungen ütpotheters.
Die 9Korbanfd)läge Xom Normans erfolgten

in immer tür3eren Ütbftänben. ©3äl)renb 3toifd)en
beut erften unb 3toeiteit Attentat ein SJionat lag,

mit aller ©eroalt umbringen roollte, als roieber
oon oorne an3ufangen.

©r ftürgte in ben ,,©ri33lt)" hinein. „©lieber
biefelbe ©efd)id)te !" ftöl)nte er, oon ben g-ieber»
fd)auern bes ©iftes gefd)üttelt. Unb roieber
tourbe er oI)ne 3°9ern gerettet, ülrt biefem
9tbenb aber hatten bie f3hnnna3euten oon Dallas
il)re fällige 3nhiesoerfammlttng. Unb ba bie
9lpotI)eïer ©orbameritas bie einigen bleute finb,
bie fid) feudjte 3nfammentünfte erlauben ïôttnett,
fo tourbe auch biefe ©erfammlung burd)aiis heiter.
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Nach tiefem Schlaf stand Billy gesund auf,
schüttelte seinem Lebensretter die Hand, ver-
kaufte vier Wochen lang Orangen und rote
Rüben und war ein treusorgender Familienvater.
Dann aber machte der tückische Tom wieder einen
Anschlag auf Billy, denn der totenbleiche und
schweratmende Mann, der in die Apotheke zum
„White Eagle" hinein stolperte, schrie, man solle

ereignete sich Numero drei vierzehn Tage später,
und schließlich praktizierte dieser höllische Tom
den Eiftzahn schon in Billys Hut, wenn der
Ärmste noch seinen Rausch in aller Gemütsruhe
ausschnarchte. Siebzehn Pharmazien gab es nur
in Dallas. Nach drei Monaten hatte er sie sämtliche
in Anspruch genommen — was blieb dem armen
Teufel also anders übrig, da Tom Norman ihn

Flugzeugunglück bei S. Bernardino, Juli 1933.

Phot. E, Steinemann, Locarno.

ihm das Leben retten, das Tom Norman ihm
nicht gönnen wolle — da! Und er zeigte einen
Gifthaken aus seinem Hut hervor, der für drei
O'Connors völlig genügt hätte. Dieses Mal
rettete ihn eine junge Dame, die im „Weißen
Adler" den Besitzer vertrat. Allerdings fand
Billy ihr Antitorin nicht so kräftig wie das des

jungen Apothekers.
Die Mordanschläge Tom Normans erfolgten

in immer kürzeren Abständen. Während zwischen
dem ersten und zweiten Attentat ein Monat lag,

mit aller Gewalt umbringen wollte, als wieder
von vorne anzufangen.

Er stürzte in den „Grizzly" hinein. „Wieder
dieselbe Geschichte!" stöhnte er, von den Fieber-
schauern des Giftes geschüttelt. Und wieder
wurde er ohne Zögern gerettet. An diesem
Abend aber hatten die Pharmazeuten von Dallas
ihre fällige Jahresversammlung. Und da die
Apotheker Nordamerikas die einzigen Leute sind,
die sich feuchte Zusammenkünfte erlauben können,
so wurde auch diese Versammlung durchaus heiter.

121



„3d) habe... ï)ids", fagte ber junge 2lpo=
tljeter non Stifter Cretoes in oorgerüdter Stunbe,
„einem Staune... l)ids — namens Si»Si=SilIi)
O'Connor... I)icEs — fd)ort 3toeimal... Ijids..

3eber hatte fdjon einmal bem Silh) O'Con»
nor! Unb jeber roollte nod) einmal bem ©illp
O'Connor! Unb fieb3et)n 2lpotI)eterbefit;er famt
eimmbbreihig ©el)ilfen roarteten am näd)ften
©age auf SiHg O'Connor, unb SBillr» ïam!
Sur mül)fam nod) I)eroorroiirgenb, bah 2bm
Sorman, biefer §eutersbraten, ii)n nun tooI)l
enbgiiltig erlebigt habe, roenn man ihm nic^t auf
ber Stelle ein gang [tartes Stittel eingäbe — uff —

„Sur Ijerein, §err O'Connor!" rief Stifter
SBimble, ber Sefitjer oom „©lue £ion" t)ilfs=
bereit. „Unb Sie, Sir," roanbte er fid) an feinen
©el)ilfen, „brauen biefcm armen Staun eine
Stehern mit toenig aqua beftillata, t)e !"

3n einer tur3en Stinute ftanb ein aus»
geroadjfenes ©las oor ihm, bas er mit bem ©efid)t
eines Stärtgrers in fid) t)ineinftür3te.

„So •— bas bürfte genügen", fagte SUtifter
SSimble fanft.

„2Bo benten Sie hin, Sir?" fdjrie SBillt) angft»
ooll unb tlaubte einen ©ift3at)n aus feinem §ut,
ber fd)on eher roie ber Stoh3ahn eines jungen
©lefanten an3ufel)en toar. „3d) brauche oiel
SOÏebi^in, Sir, roenn id) nid)t elenb eingeben
foil "

3n tur3en ©bftänben fanben fid), telephoned)
herbeigerufen, fämtlid)e Ülpothetenbefiher oon
©alias ein unb fdjauten mitleibig 3U, roie Silh)
Iangfam oerrßdjelte.

„Cr muh Tiun fterben, ber arme iterl", fagte
SOîifter SSimble traurig. „Denn als O'Connor
311 mir tarn, fal) id) fofort, bah biefes Stal ber
tiiüifd)e 2bm ©orinan fein S3ert grünblich beforgt
l)at. Sa h<nt>e id) benn bent ©ebauernsroerten,
um feine Oualett 311 oertür3en, eine gute fid)ere
Stiftung oon 39antali, ülrfen unb Strt)d)nin
gegeben."

,,3'riebe feiner 2lfdje!" fagten bie §erren im
Cl)or.

„2trfen uttb 3itanïali?" fdjrie ©ilh) entfe^t.
„Unb Strr)d)nin basu", ergän3te 9Jtifter

©limbics ©el)ilfe mitleibig unb madjte eine ©e=

roegung mit ber §anb, als roürfe er Silh)s Sarg
bie legten brei §änbe ooller Crbe nad). — Unb

in biefem ©ugenblid fühlte ©illr), roie bas ©ift
in feinem Äörper 3U roirten begann. ©an3 leife
3uerft, als titjle il)n jemanb in ben Cingeroeiben.
Cr ftanb tote gelähmt ba uttb hörte plötflid), baff
fein Stagen „©rrrrrrrr" machte, als gurgle je»

maub in feinem Saud).
„Strt)d)nin?" roieberl)olte er mit blaffen

£ippen.
„Unb audj noch ein paar ©ropfen ©erpe»

tuum mobile ba3u", bemertte Stifter SSimble mit
unerfd)ütterlicher Suhe.

„ ©erpet " ftotterte ©illt) furdjtfam unb
bann mit erfterbenber Stimme, toährenb in
feinem 3nnern ein oerrüdtes Orchefter Stilitär»
märfdje fd)metterte: „Oh, 3f)r ©illenbreher
Cs roar ja alles erlogen mit ©011t ©orman unb
feinen Storboerfudjen — alles erlogen!"

©illt) roantte aus bem „©lauen £ötoen"
hinaus, um roenigftens 3U §aufe 3U fterben. Slber
coäl)renb ©rfen, 3t)antali unb Strpchnin mit
ihrer ©Sirtung auf fid) roarten liehen, mertte nidjt
nur ©illt), fonbern aud) jeber ©orübergeI)enbe,
ber ihm entfettf auf ber Strohe ausroich, bie fürdj»
terlic!)e SSirtung bes ©erpetuum mobile, biefer
©eufelsmebi3iu.

Cine gan3e ©Sod)e lattg hielt es ihn in fdjred»
lid)er ©etoegung — roeil biefes ©erpetuum mobile
nämlid) Crotonöl roar, non bem ein paar ©ropfen
betanntlid) biefelbe SSirtung haben roie ein ftatt»
lidjes gah ooll ©isinus.

©fui! toas für eine fd)redlid)e ©efd)idjte!
2tber roas fagen Sie 3U ©illt) O'Connor, roemt
id) 3f)aen nun er3äljle, bah er ungead)tet ber
bitteren £el)re famt feiner gamilie nad) Otla»
hottta ge3ogen ift — roeil es bort nämlid) brei»
unbstoattsig ©potljeten gibt!

SDtüttcl)l)aafett5 Slutofafyrt.
©in 2lutomobiIiften»©Sunfd)traum.

Sd)on bie eigene 2lrt, roie ber alte Freiherr
oon Stünchhaufen ju feinem grofjartigen 2luto
getommen ift, bleibt biefes berüchtigten 2luf»
fd)neibers toürbig. ©od) Sie muffen l)ören, toas
er uns beim ©ämmerfd)oppen unlängft in einem
Steinhaus erzählt hat:

9

„Ich habe.,, hicks", sagte der junge Apo-
theker von Mister Cremes in vorgerückter Stunde,
„einem Manne... hicks — namens Bi-Bi-Billy
O'Connor... hicks — schon Zweimal... hicks..."

Jeder hatte schon einmal dem Billy O'Con-
nor! Und jeder wollte noch einmal dem Billy
O'Connor! Und siebzehn Apothekerbesitzer samt
einunddreißig Gehilfen warteten am nächsten
Tage auf Billy O'Connor, und Billy kam!
Nur mühsam noch hervorwürgend, daß Tom
Norman, dieser Henkersbraten, ihn nun wohl
endgültig erledigt habe, wenn man ihm nicht auf
der Stelle ein ganz starkes Mittel eingäbe — uff —

„Nur herein, Herr O'Connor!" rief Mister
Wimble, der Besitzer vom „Blue Lion" hilfs-
bereit. „Und Sie, Sir," wandte er sich an seinen
Gehilfen, „brauen diesem armen Mann eine
Medizin mit wenig aqua destillata, he!"

In einer kurzen Minute stand ein aus-
gewachsenes Glas vor ihm, das er mit dem Gesicht
eines Märtyrers in sich hineinstürzte.

„So -— das dürfte genügen", sagte Mister
Wimble sanft.

„Wo denken Sie hin, Sir?" schrie Billy angst-
voll und klaubte einen Giftzahn aus seinem Hut,
der schon eher wie der Stoßzahn eines jungen
Elefanten anzusehen war. „Ich brauche viel
Medizin, Sir, wenn ich nicht elend eingehen
soll "

In kurzen Abständen fanden sich, telephonisch
herbeigerufen, sämtliche Apothekenbesitzer von
Dallas ein und schauten mitleidig zu, wie Billy
langsam verröchelte.

„Er muß nun sterben, der arme Kerl", sagte
Mister Wimble traurig. „Denn als O'Connor
zu mir kam, sah ich sofort, daß dieses Mal der
tückische Tour Norman sein Werk gründlich besorgt
hat. Da habe ich denn dem Bedauernswerten,
um seine Qualen zu verkürzen, eine gute sichere
Mischung von Zyankali, Arsen und Strychnin
gegeben."

„Friede seiner Asche!" sagten die Herren im
Chor.

„Arsen und Zyankali?" schrie Billy entsetzt.
„Und Strychnin dazu", ergänzte Mister

Wimbles Gehilfe mitleidig und machte eine Be-
wegung mit der Hand, als würfe er Billys Sarg
die letzten drei Hände voller Erde nach. — Und

in diesem Augenblick fühlte Billy, wie das Gift
in seinem Körper zu wirken begann. Ganz leise
zuerst, als kitzle ihn jemand in den Eingeweiden.
Er stand wie gelähmt da und hörte plötzlich, daß
sein Magen „Grrrrrrrr" machte, als gurgle je-
mand in seinem Bauch.

„Strychnin?" wiederholte er mit blassen
Lippen.

„Und auch noch ein paar Tropfen Perpe-
tuum mobile dazu", bemerkte Mister Wimble mit
unerschütterlicher Ruhe.

„ Perpet " stotterte Billy furchtsam und
dann mit ersterbender Stimme, während in
seinem Innern ein verrücktes Orchester Militär-
Märsche schmetterte: „Oh, Ihr Pillendreher!
Es war ja alles erlogen mit Tom Norman und
seinen Mordversuchen — alles erlogen!"

Billy wankte aus dem „Blauen Löwen"
hinaus, um wenigstens zu Hause zu sterben. Aber
während Arsen, Zyankali und Strychnin mit
ihrer Wirkung auf sich warten ließen, merkte nicht
nur Billy, sondern auch jeder Vorübergehende,
der ihm entsetzt auf der Straße auswich, die fürch-
terliche Wirkung des Perpetuum mobile, dieser
Teufelsmedizin.

Eine ganze Woche lang hielt es ihn in schreck-

licher Bewegung — weil dieses Perpetuum mobile
nämlich Crotonöl war, von dem ein paar Tropfen
bekanntlich dieselbe Wirkung haben wie ein statt-
liches Faß voll Rizinus.

Pfui! was für eine schreckliche Geschichte!
Aber was sagen Sie zu Billy O'Connor, wenn
ich Ihnen nun erzähle, daß er ungeachtet der
bitteren Lehre samt seiner Familie nach Okla-
homa gezogen ist — weil es dort nämlich drei-
undzwanzig Apotheken gibt!

Münchhausens Autofahrt.
Ein Automobilisten-Wunschtraum.

Schon die eigene Art, wie der alte Freiherr
von Münchhausen zu seinem großartigen Auto
gekommen ist, bleibt dieses berüchtigten Auf-
schneiders würdig. Doch Sie müssen hören, was
er uns beim Dämmerschoppen unlängst in einem
Wcinhaus erzählt hat:
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